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Wir biƩ en Sie, Bücher, die für eine Rezension vorgesehen 
sind, an die nebenstehende  Adresse zu schicken. 
Möchten Sie für eine der unter „Neuerscheinungen“ geliste-
ten PublikaƟ onen eine Rezension verfassen? Teilen Sie dies 
gerne der RedakƟ on mit! Wir versuchen, diese zu beschaff en.

Dr. Alexa Küter
Geldgeschichtliche Nachrichten - RedakƟ on 
MünzkabineƩ  der Staatlichen Museen zu Berlin
Geschwister-Scholl-Str. 6
10117 Berlin 

Bücher und ZeitschriŌ en

Rezensionen und Neuerscheinungen

Rezensionen

Rainer Pudill, GöƩ licher AnƟ noos. Ein Idealbild jugendlicher 
Schönheit. 
Regenstauf: BaƩ enberg Gietl Verlag, 2017. 235 S., zahlr. Farb-
abb., geb. ISBN: 978-3-86646-149-9, Preis: EUR 34,90 Euro. 

Der Autor des vorzustellenden Buches ist ein Sammler. Seit es 
sie gibt, lebt die NumismaƟ k von wissenschaŌ lichen Beiträ-
gen, die aus der intensiven und begeisterten BeschäŌ igung mit 
Stücken des privaten Besitzes geboren wurden. In Texten, die 
einem solchen Nährboden entsprungen sind, meint man eine 
Ɵ efergehende und manchmal auch emoƟ onalere Bearbeitung 
der Materie zu spüren. Rainer Pudill ist ein gutes Beispiel da-
für. Er hat sich seit einigen Jahrzehnten der Aufgabe gewid-
met, die Bildzeugnisse zum Leben und Nachleben des AnƟ noos 
(110/115–130 n. Chr.), Günstling und Geliebter Kaiser Hadri-
ans, zu sammeln und zu publizieren. Neben zahlreichen Auf-
sätzen sind nun drei Bücher dazu in kurzer Folge erschienen. 
Das Verdienst des aktuellen Bandes liegt darin, dass der Autor 
mit neuen, zum größten Teil von ihm selbst fotografi erten Bil-
dern in Farbe gedruckt zahlreiche Portraits, Statuen, Gemmen, 
Kameen und Reliefs des „neuen GoƩ es“ vorlegt, die in dieser 
Fülle seit Hugo Meyers bahnbrechender Monographie aus dem 
Jahr 1991 nicht mehr in einem Buch zusammengefasst wur-
den. Hugo Meyers Buch ist in einer kleinen Aufl age erschienen, 
längst vergriff en und nur noch mit Glück zu Liebhaberpreisen 
anƟ quarisch zu erwerben.1 Zwar kann Pudill die Vollständigkeit 
dieser Monographie nicht erreichen, beschränkt er sich doch 
weitgehend auf das ihm Zugängliche, aber mit der Einbeziehung 
von Pseudo-AnƟ nooi und von Zeugnissen der neuzeitlichen Re-
zepƟ on bringt er eine Fülle von neuem Material, die sein Buch 
zu einer eigenständigen Quellensammlung werden lässt. Er be-
spricht die Fresken der Villa Farnesina sowie eine Eisenstatue 
des spanischen Künstlers Pablo Gargallo aus dem Jahr 1931, er 
stellt TexƟ lienfunde aus AnƟ noupolis vor und bildet im Kunst-
markt bekannt gewordene AnƟ noosbalsamarien ab. Mit einer 
einzigarƟ gen Silberschale aus Georgien (Abb. 4), die das Porträt 

des AnƟ noos als MiƩ elmedaillon ziert, leitet Pudill über zum 
letzten Teil seines Buches, in welchem er Münzen und Medail-
lons aus eigener Neuerwerbung „sowie weitere Exemplare aus 
Museen und dem Handel verƟ efend behandelt.“ Und man stößt 
auf wunderbare Stücke! Hadrianische Stadtprägungen, ägypƟ -
sche Bleitesserae, Medaillen von der Renaissance bis in die Mo-
derne, ja sogar AnƟ noosporzellan wird vorgestellt. 

Natürlich ist auch hier die Auswahl zufällig besƟ mmt von 
dem, was für den Sammler erreichbar war. Da es für die Plaket-
ten und Medaillen der Neuzeit bis heute noch keinen ziƟ erfä-
higen Katalog gibt, ist alles, was Pudill in seinen drei Büchern 
vorlegt, willkommen. Leider bringt er im vorliegenden Buch in 
den entsprechenden Kapiteln nur wenige Beispiele. Sein Hin-
weis auf das AnƟ noosportrait auf Goethes FreundschaŌ sme-
daille von Antoine Bovy ist allerdings eine gute Beobachtung.2 
Das dank Pudills PublikaƟ onen erst off enbar gewordene Desi-
derat einer Bearbeitung der neuzeitlichen AnƟ noosmedaillen 
ist jüngst wenigstens in einem kleinen Teilbereich geschlossen 
worden mit dem wichƟ gen Aufsatz von Michael Matzke zu den 
in Padua entstandenen Renaissancemedaillen auf AnƟ noos, in 
dem die Werke des Valerio Belli, des Giovanni da Cavino und 
des Alessandro CesaƟ  vorbildlich analysiert und sogar zeitge-
nössische Exemplare aufgrund ihrer Sammlungsgeschichte 
nachgewiesen werden konnten.3 Triŏ   man jedoch in einem 
oberitalienischen Museum auf Stücke wie die hier abgebildete 
BronzeplakeƩ e (Abb. 1), sucht man noch immer erfolglos nach 
weiterführenden InformaƟ onen.  

Wie gut häƩ e sich diese PlakeƩ e in Ravenna mit dem schö-
nen, aber sehr eigenständigen AnƟ noosportrait in Pudills Buch 
gemacht, doch ist sie dem reisenden und forschenden Sammler 
wohl nie begegnet. 

Diskutabel bleibt Pudills Skepsis hinsichtlich der Echtheit 
des kürzlich auch im RPC als Fälschung publizierten neuen Ex-
emplars einer Prägung des HosƟ lios Markellos aus Privatbesitz 
(Abb. 2). Ich habe an anderer Stelle die Echtheit dieses wichƟ -
gen Medaillons und seine historische Bedeutung für die Topo-
graphie von Isthmia dargelegt, es sei hier aber noch einmal im 
Original abgebildet, denn RPC und Pudill zeigen und beurteilen 
nur einen Gipsabguss.4 



Tatsächlich kann dieses Stück zusammen mit einem erst kürz-
lich publizierten Medaillon aus Sardeis (Abb. 3) das Œuvre je-
nes reisenden Ateliers vermehren, das den Tross Hadrians auf 
seiner Rückreise von Alexandria nach Rom durch Kleinasien und 
Griechenland begleitet haben muss und in zahlreichen Städten 
Beispiele seiner Stempelschneidekunst hinterließ. T. Corey 
Brennan hat in seiner kürzlich erschienenen Biographie der 
Kaiserin Sabina Augusta diese numismaƟ sch und epigraphisch 
rekonstruierte Reiseroute seiner Schilderung der Ereignisse des 
Jahres 131/132 zu Grunde gelegt.5 In Pudills neuem Buch fi ndet 

sich ein weiterer Hinweis auf die TäƟ gkeit dieser Künstler im 
engen Umfeld des Kaisers. Gemessen an ihrer Bedeutung be-
spricht Pudill leider viel zu kurz die schon erwähnte große Sil-
berschale aus Georgien (Abb. 4). 

Sie stammt aus dem Grab eines PiƟ axes (Satrapen) namens 
Aspauroukis. Schon 1958 gefunden, wird sie erst in jüngerer 
Zeit zunehmend wissenschaŌ lich wahrgenommen und war zu-
letzt in der von BriƟ sh Petrol üppig ausgestaƩ eten Sonderschau 
zu Hadrian im BriƟ sh Museum ausgestellt.6 Hugo Meyer hat in 
einem Nachtrag zu seinem AnƟ noosbuch diese Schale bespro-
chen.7 Demnach könnte die Silberschale zu jener Vielzahl von 
Geschenken gehört haben, die Hadrian dem Ibererkönig Pharas-
manes II. haƩ e zukommen lassen (ingenƟ a munera laut Historia 
Augusta, vita Hadriani 17, 10–12). Die Iberer bevölkerten ein 

Abb. 1    Ravenna, Museo Nazionale Nr. 72, Bron-
zeplakeƩ e mit eingepunzter BeschriŌ ung ANTI-
NOVS, ca. 17. Jh., Dm ca. 5,5 cm.

Abb. 2   Medaillon auf AnƟ noos des Magistraten HosƟ lios Markellos, 
Ko rinth / Isthmia. AE 41 mm, 36,20 g; RPC III Nr. F267. Privatsammlung. 
Mosch 2018, S. 170 f. Abb. 1.

Abb. 3    Medaillon auf AnƟ noos, Sardeis. AE 34 mm, 
21,10 g; RPC: -. Leu NumismaƟ k 1, 2017, Nr. 119; Mosch 
2018, S. 176 f. Abb. 10.

Abb. 4    Silberschale, Ø 20,54 cm (M. 1:2), aus dem Grab des PiƟ axes Aspauroukis. Staat-
liches Museum der Künste Georgiens, Tifl is. 

Abb. 5     Bleitessera aus AnƟ noupolis, Jahr B (= 2) oder E (= 5) (?) 
in der Ära der Stadtgründung. 3,57 g, 19 mm, unpubliziert. Roma 
E-Live Aukt. 3, 25. Oktober 2018, Nr. 492. 
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Königreich im heuƟ gen Georgien, einen Puff erstaat zwischen 
Rom und Parthien, von beiden Seiten diplomaƟ sch umworben. 
Als Satrap dieses Königs könnte der Grabinhaber die Schale 
empfangen haben8, die ursprünglich im AuŌ rag Hadrians gefer-
Ɵ gt worden war. Das darin miƫ  g gezeigte AnƟ noosportrait ent-
spricht moƟ visch und sƟ lisƟ sch sehr genau den herausragen-
den Produkten der mit Hadrian reisenden MünzwerkstaƩ  (vgl. 
Abb. 3). Eine Entstehung in der WerkstaƩ  dieser Metallarbeiter 
im AuŌ rag des Kaisers als DonaƟ v für ausländische Fürsten ist 
gut denkbar. Damit häƩ en wir einen weiteren Hinweis darauf, 
dass diese künstlerisch hochstehenden AnƟ noosportraits im 
unmiƩ elbaren Umfeld des Kaisers entstanden sind.

Ein besonderes Verdienst Pudills ist es, die vielen erst kürz-
lich im Handel publizierten Bleitesserae mit AnƟ noosbezug 
zusammengestellt, abgebildet und besprochen zu haben. Die 
Fragen, ob diese in Alexandria, AnƟ noupolis oder in einzelnen 
Gauen hergestellt wurden und nach welcher Ära sie daƟ ert sein 
könnten, lässt Pudill off en. Als Jahreszahlen sind die Jahre 2, 
4, 8, 23 und 25 belegt (Abb. 5). Gerade die Tatsache, dass die 
Zählung über die HerrschaŌ sjahre Hadrians hinausgeht, spricht 
m.E. dafür, dass es hier um eine städƟ sche Ära geht, die mit 
dem Tod des AnƟ noos im Jahr 1 beginnt (Ende Oktober 130). 
Es kann sich also nur um Marken aus AnƟ noupolis handeln, die 
vielleicht zu Kulƞ esten für den neuen GoƩ  ausgegeben wurden. 
Ähnlich wie in Oxyrhynchos wird es auch in AnƟ noupolis im 
Rahmen der Megala AnƟ noeia oder zusätzlich dazu Feste ge-
geben haben, die den Geburtstag des AnƟ noos mit Pferderiten 
feierten und der AnkunŌ  Hadrians in der Stadt gedachten (falls 
der diesbezügliche Papyrus P. Oxy. 31.2553 nicht ohnehin die 
Verhältnisse in AnƟ noupolis beschreibt). Auff ällig ist, dass die 
meisten Tesserae das AnƟ noosportrait mit einer Mondsichel 
versehen, auf einem ist AnƟ noos gar der Mondgöƫ  n Isis ge-
genübergestellt. Die Erklärung dafür liefert ein noch nicht allzu 
lange bekanntes Papyrusfragment (P. Oxy. 63.4352) des späten 
3. Jh. mit einem Gedicht auf AnƟ noos.9 Darin heißt es, AnƟ noos 
sei zum Nil geeilt, um sich vom Blut des Löwen zu reinigen, aber 
Selene (der Mond) habe ihn gerufen, dass er als ihr sternenglei-
cher BräuƟ gam scheine. Und in der Folge schenkten Hadrian 
eine Stadt und der Nil eine Insel. 

Hier zeichnet sich erstmalig der Gründungsmythos von An-
Ɵ noupolis ab, was von den MondaƩ ributen der Tesserae bestä-
Ɵ gt wird. Dass die Mondapotheose des AnƟ noos auch außer-
halb von AnƟ noupolis bekannt war, off enbart sich in der von 
Pudill ziƟ erten spöƫ  schen Bemerkung des TaƟ an mit der Frage, 
wie AnƟ noos nach seinem Tod auf den Mond gekommen sei 
und wer ihn hinaufgebracht habe (TaƟ anus, oraƟ o ad Graecos 
10, 4). So können die Tesserae mit guten Argumenten AnƟ nou-
polis zugewiesen werden, verbunden mit der Anregung, auf 
Rainer Pudills Buch auĩ auend eine Studie zu diesen in letzter 
Zeit zahlreich neu erschienenen Marken zu verfassen. 

Pudill ist dafür zu danken, schöne Bücher produziert zu ha-
ben, die sich jeder leisten kann, die einen einzigarƟ gen Über-
blick geben über die Relikte der AnƟ noosverehrung und die an-
regend wirken sollen für viele zukünŌ ige Forschungen. 

Anmerkungen

1 Hugo Meyer, AnƟ noos: die archäologischen Denkmäler unter Einbe-
ziehung des numismaƟ schen und epigraphischen Materials sowie 
der literarischen Nachrichten. Ein Beitrag zur Kunst- und Kulturge-
schichte der hadrianisch-frühantoninischen Zeit, München 1991. 
Das Buch steht miƩ lerweile als Digitalisat zur Verfügung. Die pdf 
kann unter der Adresse hƩ ps://digi20.digitale-sammlungen.de/de/
fs1/object/display/bsb00040893_00001.html heruntergeladen wer-
den (letzter Zugriff : 2. Februar 2019).
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kungen zu einem nicht realisierten Venezianische n Epigramm auf 
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Michaela Fuchs (Hg.), Ahoros. GedenkschriŌ  für Hugo Meyer von 
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Abb. 1.

5 T. Corey Brennan, Sabina Augusta. An Imperial Journey, Oxford 2018.
6 Thorsten Opper, Hadrian. Empire and Confl ict, London 2008, 

S. 190 ff . Abb. 177 Kat. 138.
7 Hugo Meyer, Nochmals zu AnƟ noos sowie zur Chronologie der had-

rianischen PlasƟ k und einigen Bildnissen kaukasischer Fürsten, in: 
Hans von Steuben (Hg.), AnƟ ke Porträts. Zum Gedächtnis von Helga 
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8 So Meyer a. O. [wie Anm. 7], S. 193 Anm. 14: Vielleicht ist Aspau-
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9 Trevor W. Thompson, AnƟ noos, The New God: Origen on Miracle and 
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Abb. 1 Foto: Autor.
Abb. 2 Foto: Gorny & Mosch.
Abb. 3 Mit freundlicher Genehmigung von Leu NumismaƟ k. 
Abb. 4 Julianna Lees, State Museum of History of Georgia (Tbilisi Ar-
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Günther E. Thüry, Die anƟ ke Münze als Fundgegenstand. 
Kate gorien numismaƟ scher Funde und ihre InterpretaƟ on. 
Archaeopress: Oxford, 2016. Geb., 200 S., 13 Taf. ISBN: 978-1-
78491-415-8, Preis: GBP 35,00.  

Bereits auf dem XII. InternaƟ onalen NumismaƟ schen Kongress 
1997 in Berlin klagte Günther E. Thüry über „Die anƟ ke Lite-
ratur als numismaƟ sch nicht verwertete Quelle“ (Bernd Klu-
ge – Bernhard Weisser [Hg.], XII. InternaƟ onaler NumismaƟ -
scher Kongreß, Berlin 1997. Akten – Proceedings – Actes, Bd. 
1, Berlin 2000, S. 142–148). In den darauf folgenden mehr als 
zwei Jahrzehnten veröff entlichte Thüry eine Serie von Aufsät-
zen zur außergeldlichen Verwendungen von Münzen sowie zu 


